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untersuchung zur Abhängigkeit der Körperentwicklung und des Blutbildes 
beim Spiegelkarpfen vom Protein- und Fettgehalt des Futters 
Die Wachstums geschwindigkeit bei Fischen kann unter anderem mit dem Futter 
genauer mit der qualitativen und quantitativen Zusammensetzung der Einzelkorr 
ponenten, gesteuert werden. Wie stark quantitative l'"nterschiede im Futter KÖl 
per- und Gonadenwachstum, Blutbild und Serum beeinflussen, zeigt ein Versu( 
mit 4 isokalorischen Testrationen (Tab. 1). Die Einzelkomponenten waren 
Fischproteinkonzentrat, Fischöl, Quellstärke, Vitaminvormischung und ein uno 
terschiedlich großer Lupolenanteil, um auch mengenmäßig gleiche _lnteile zu 
verfüttern. 
Tab. 1 : Rohnährstoffanalyse (%) der Futterrationen F I FIV 
FI FII F Hf FIV 
Rohprotein 39,2 38,8 51,4 49,8 
Rohfett 7,1 15,4 8,0 18,8 
Rohasche 3,0 3, 1 3,5 3,5 
Rohwasser 9,3 7,6 7,4 7,1 
Calcium 0,.16 0,17 0,,18 0,17 
Phosphor 0,,30 0.29 0,35 O~ 35 
-
Der Versuch dauerte. 30 Wochen .. Das. Fischanfangsgewicht betrug X :::: 54 g .. 
Eine Probe~hme fand bei 150 g. 300 g und 500g individuellem Körperge.~ . 
wicht statt • .l.nliiges.amt wurden 295 Tiere untersucht. 
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Die Wachstumsgeschwindigkeit war bei der Ration F IV am größten und bei der 
Ration F I am geringsten, während F II und F III kaum Unterschiede zeig-
ten. Die weiblichen Tiere wuchsen schneller als die männlichen. Diese beim 
Karpfen allgemein bekannte Tatsache führte dazu, daß die :;\Iittelwerte, der 
nach Geschlechtern getrennt untersuchten Gruppen, das angestrebte Maß teils 
überschritten (Weibchen), teils erheblich darunter blieben (Männchen), da 
sich die Entnahme des Untersuchungsgutes gezwungenermaßen nach dem ::vIittel-
wert der gesamten Fütterungsgruppe richtete. Jedoch können alle männlichen 
Tiere der 4 Rationsgruppen als zum gleichen Kollektiv gehörig betrachtet wer-
den, wenn sie zur selben Probenklasse gehören. Entsprechendes gilt für die 
weiblichen Fische (Varianzanalyse). 
Bei den männlichen Tieren nimmt das Gonadengewicht innerhalb einer Gewichts-
klasse yon F I nach F IV zu, bei den weiblichen Tieren nimmt es dagegen ab. 
Die Gruppen II und III zeigen eine fast gleiche Gewichtsentwicklung. Auch der 
gonadosomatische Index, GSI (prozentualer Anteil des Gonadengewichtes am 
Körpergewicht), spiegelt diese Tendenz wider. Dieser gegensätzliche Einfluß_ 
des Futters auf die Gonadenentwicklung hängt möglicherweise vom Reifezustand 
ab. Alle Weibchen waren unreif, während 63 % (150 g), 91 % (300 g) und 70 % 
(500 g) der Männchen bei Streifen Sperma abgaben. 
Der Längen-Gewichtskoeffizient variiert innerhalb der Gruppen nur leicht und 
nimmt im Versuchsverlauf von 1,6 auf 1, 9 zu. Der GSI zeigt dieselbe Ent-
wicklung und deutet damit auf ein relativ schnelleres Gonadenwachstum hin. 
Der Hämoglobingehalt des Vollblutes, der Hämatokrit und die Gesamterythro-
zytenzahl zeigen die gleiche gemeinsame Tendenz. Alle Werte nehmen ab in 
Richtung von F I auf F IV und gleichfalls mit zunehmendem Körpergewicht. 
Eine Ausnahme bilden die Männchen der 300 g-Klasse, deren Werte als Folge 
der eingetretenen Laichreife höher liegen. wie durch die Spermagewinnung mit-
tels _\bstreifen belegt werden konnte. Die Serumwerte von Gesamtprotein. Ge-
samtlipide~ und Cholesterin wurden in den 300 g und 500 g Probenklassen un-
tersucht. Erhöhte Lipid- und Cholesterinwerte deuten sich in der 500 g-Klasse 
bei den Futterrationen an. die einen hohen Fettgehalt aufweisen. 
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